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„Glückwunsch zu diesen Fans“
VON KARSTEN KALBHEIM

KAISERSLAUTERN. Loic Laurent hat
den TuS Dansenberg am Samstag
zum fünften Sieg im sechsten Spiel
geführt. Der Winter-Neuzugang er-
zielte beim 29:24 (14:14) gegen den
VfL Pfullingen zehn Tore und mach-
te so in einem hart umkämpften
Spiel den Unterschied.

„Glückwunsch zu dieser Halle und zu
diesen Fans. Ich weiß nicht, wie man
seinen Namen ausspricht, aber er
kann schon Handball spielen. Er war
heute besser als mein gesamtes
Team“, gab VfL-Trainer Till Fernow
nach dem Spiel zu Protokoll. Gemeint
war Loic Laurent, der hochprozentig
traf und seine Nebenleute klug in Sze-
ne setzte.

HANDBALL: Trainer des VfL Pfullingen zollt Dansenberg nach dessen 29:24-Sieg Respekt – Drei Punkte Vorsprung auf die Abstiegszone

Der 25-jährige Franzose, der in sei-
ner Heimat bereits höherklassig ge-
spielt hat, hatte im siebenfachen Tor-
schützen Alexander Schulze einen
kongenialen Partner an seiner Seite.
„Die Entwicklung, die Alex in den
letzten anderthalb Jahren hier ge-
nommen hat, ist unwahrscheinlich.
Als ich hier anfing, hat er noch in der
Pfalzliga gespielt. Jetzt steht er hier“,
sagte TuS-Coach Marco Sliwa mit
Blick auf das Dansenberger Eigenge-
wächs. Schulze war schon immer ei-
ner, der keinem Zweikampf aus dem
Weg gegangen ist. Die Umstellung
auf den körperbetonten Handball in
der dritthöchsten Spielklasse meis-

terte er daher mit Bravour. Inzwi-
schen hat sich der 20-jährige Indust-
riemechaniker zu einer Stütze entwi-
ckelt. Schulze hat schnell gelernt und
tritt nun auch immer öfter als Tor-
schütze in Erscheinung.

Seinen Job, Tore zu verhindern, er-
ledigte auf der anderen Seite des Fel-
des Tim Hottgenroth mit Bravour. Der
für Markus Seitz beim Stand von 2:7
(8.) in die Partie gekommene Keeper
hielt den neunten Saisonsieg nach
dem Seitenwechsel fest und sicherte
seiner Mannschaft somit zwei überle-
benswichtige Punkte im Kampf um
den Klassenerhalt. „Hotte“ hielt pha-
senweise überragend und ließ seinen
Emotionen nach gelungenen Paraden
freien Lauf. Dass der 20-Jährige nach
nur einem Jahr in der Westpfalz nicht
als Absteiger gehen will, ist unver-
kennbar.

Seitz, der an diesem Abend keinen
einzigen Ball zu fassen bekam, feuerte
seinen Rivalen fortan von der Bank
aus an, fieberte, litt und jubelte mit.
„Ich vertraue Markus nach wie vor.
Wir waren in der Anfangsphase nicht
auf der Platte“, nahm TuS-Coach Mar-
co Sliwa seinen Keeper in Schutz. Bei-
de Teams spielten am Limit, die Gäste
am oberen, Dansenberg am unteren.
Pfullingen benötigte für die ersten
sieben Tore sieben Chancen – da wur-
de böse Erinnerungen an die Hin-
spiel-Klatsche wach, wo es gleich 41-
mal im Dansenberger Kasten ein-
schlug. Nach der Auszeit und Wechsel
auf der Torwartposition fanden die
Lauterer über den Kampf zum Spiel.
Beflügelt vom technisch beschlage-
nen Laurent, der in dieser Phase im-
mer wieder seine individuelle Klasse
zeigte, machten sich die Lauterer an

die Aufholjagd und kamen Mitte der
ersten Halbzeit durch Jan Claussen
zum Ausgleich (8:8/18.).

Von nun an bekamen die rund 500
Zuschauer in der stimmungsvollen
Layenberger-Sporthalle ein packen-
des Spiel zu sehen, das alles bot, was
den Handballsport für seine Fans so
attraktiv macht. Die Lauterer gingen
dorthin, wo es wehtut. Der Lohn hier-
für waren insgesamt neun Siebenme-
tern, von denen allerdings nur fünf
den Weg ins Tor fanden. Dansenberg
zog über 19:15 auf 22:18 davon und
sah schon wie der sichere Sieger aus.
Pfullingen hielt beherzt dagegen, was
auf Kosten von insgesamt acht Zeit-
strafen ging. Näher als bis auf zwei To-
re kam der Tabellenzehnte nicht
mehr heran.

Nach zwei vergebenen Strafwürfen
in Folge machte Augusto Aranda mit
seinem Tor zum 26:23 (58.) den De-
ckel endgültig drauf. Am Ende stan-
den fünf Treffer für den gebürtigen
Angolaner zu Buche, dessen Team un-
ter stehenden Ovationen vom Feld
geleitet wurde.

Der Vorsprung auf die Abstiegszo-
ne beträgt jetzt drei Punkte. Zwei bis
drei Siege aus den letzten sechs Spie-
len müssen aber wohl noch her, wenn
der Klassenerhalt gelingen soll.

SO SPIELTEN SIE
TuS Dansenberg: Markus Seitz (ab 8. Hottgenroth) -
Munzinger (3), Laurent (10/5), Claussen (2) - Aranda (5),
Schulze (7) - Megalooikonomou (1), Christopher Seitz (1),
Eisel (5), Kiefer (1), Jung
Spielfilm: 2:7 (8.), 8:8 (18.), 8:9 (27.), 9:12 (24.), 14:14
(Halbzeit), 19:15 (38.), 22:18 (46.), 25:23 (54.), 29:24 (En-
de)
Siebenmeter: 9/5:3/2 - Zeitstrafen: 4:8 - Beste Spie-
ler: Laurent, Schulze, Hottgenroth - Thiemann - Zu-
schauer: 475 - Schiedsrichter: Beck/Braun.

Männer
2. DKBC-Bundesliga Nord/Mitte
TSV Großbardorf - TSG Kaiserslau-
tern 3:5 (12:12, 3444:3469). Kampf-
stark hat der Tabellenzweite beim amtie-
renden Meister nichts anbrennen lassen.
Nach drei begeisternden Pari-Durchgän-
gen war am Ende das bessere Gesamter-
gebnis ausschlaggebend für den Erfolg.
Nach dem Auftakt, in dem Sebastian Pe-
ter gegen Andy Behr 3:1 (602:558) ge-
wann und Pascal Kappler gegen Pascal
Schneider 1:3 (596:616) verlor, ging es
mit 1:1 und plus 24 Kegel in den zweiten
Durchgang. Auch dort hielten sich die
Kontrahenten die Waage. Andreas Wag-
ner war Christian Helmerich (0:4,
551:661) klar unterlegen, und Pascal Ni-
kiel verhinderte gegen René Wagner (3:1,
556:530) eine Vorentscheidung. Beim
Stand von 2:2 mit 15 Kegel im Minus,
stand das Match vor dem Finale auf der
Kippe. Nachdem sich Christian Klaus ge-
gen das Duo Marco Schmitt/Matthias
Menninger (1:3, 565:585) nicht durchset-
zen konnte, rettete Alexander Schöpe ge-
gen Patrick Ortloff (4:0, 599:538) die La-
ge. Mit diesem Sieg sind die Lauterer ih-
rem Ziel, der Vizemeisterschaft, ein Stück
näher gekommen. „Wir konnten dem
Meister noch mal ordentlich einschenken
und das Spiel mit 5:3 gewinnen“, freute
sich Pressewart Carsten Kappler. So blieb
der TSV Großbardorf auch im vierten
Spiel gegen die TSG bei drei Niederlagen
und einem Unentschieden sieglos. |edk

2. DCU-Bundesliga Mitte
SKC Mehlingen - SG Hainhausen
5560:5641. Der Gastgeber, der durch
Verletzungen und gesundheitliche Ver-
hinderungen nicht in Bestbesetzung an-
trat, war nur im ersten Durchgang gegen
den Tabellenzweiten ein ebenbürtiger
Gegner. Nach dem leicht positiven Auf-
takt (Markus Simon - Patrick Himm
928:885, Marc Rahm - Dominik Mendel
945:935) mit 53 Kegel führend, schalte-
ten die Gäste auf Angriff. Nach den Duel-
len Mario Dietz gegen Patrick Fischer
(932:984) und Björn Blaese gegen Eric
Müller (876:930), in denen die Mehlinger
Mittelachse nicht in der Lage war, die Of-
fensive abzuwehren, hatten die Gäste
das Spiel mit 1808:1914 gedreht. Hoff-
nung keimte beim Schlusspaar auf, da
Gerald Drescher gegen Lukas Hausmann
(982:921) und Andreas Rahm gegen Ma-
ximilian Hausmann (897:986) den Rück-
stand verkürzten. Aber in der letzten 50-
Wurfserie machten die Gäste alles klar
und holten den Sieg. Etwas frustriert Co-
Sportwart Andreas Rahm: „Im Moment
spiele ich nicht gut und konnte nicht
mehr angreifen.“ Pressewart Wolfgang
Heß ergänzte: „Die Gäste haben einen
Lauf und jetzt acht Spiele in Serie gewon-
nen. Unsere Mannschaftsleistung war
nicht kompakt genug. Mit zwei Ergebnis-
sen unter 900 Kegel kann man in der Liga
nicht punkten.“ |edk

DCU-Regionalliga
Kegelfreunde Sembach - SKC Mun-
denheim 5798:5458. Jetzt ist es Wirk-
lichkeit: Die Kegelfreunde Sembach sind
Meister und haben damit schon einen
Fuß in der Tür zur Zweiten Bundesliga.
Schützenhilfe zum vorzeitigen Titelge-
winn leistete TuS Gerolsheim II, das den
Tabellenzweiten TSG Haßloch besiegte.
Der eigene Punktgewinn gegen den ab-
stiegsbedrohten Gast war eine lockere
Übung mit einem standesgemäßen star-
ken 5700er-Ergebnis. Nach dem furiosen
Auftakt mit dem überragenden Thomas
Eichenauer (1011) und Heiko Schneider
(969) mit einer Führung von 100 Kegel
standen die Mundenheimer schon im
Abseits. Den 340er-Kantersieg vollende-
ten in keiner Phase gefährdet Michael
Schäfer (985), Oliver Tisch (941), Lukas
Lamnek (899) und Markus Tiedemann
(993). |edk

Rheinland-Pfalz-Liga
SKV Old School Kaiserslautern - TSV
Schott Mainz 6:2 (16:8, 3444:3270).
Mit diesem Sieg hat sich das Old-School-
Sextett auf Anhieb die Vizemeisterschaft
gesichert. Für beide Mannschaften ist der
Meisterschaftszug abgefahren, doch im
Rheinland-Pfalz-Derby ging es ums Pres-
tige. Nach dem klaren Erfolg im Hinspiel
brannte auch beim Rückspiel nichts an.
Nach dem hochkonzentrierten Start von
Michael Bernhardt gegen Stefan Wenig
3:1, 581:583) und Nico Zschuppe gegen
Peter Gerhardt (4:0, 601:514) waren mit
2:0 plus 85 Kegel schon die Weichen in
Richtung Sieg gestellt. Nach dem 2:2 von
Wolfgang Heß gegen Erik Scholz
(564:559) und Norbert Heil, der an Dieter
Kaiser (2:2, 541:544) bei seinem Come-
back nur durch die minimale Ergebnisdif-
ferenz scheiterte, war mit 3:1 plus 87 Ke-
gel die Vorentscheidung gefallen. Nach
dem dritten Durchgang mit dem überra-
genden Andreas Dietz, der gegen Ste-
phan Gerhardt (4:0, 633:537) klar punk-
tete, und Tobias Becker, der gegen Jürgen
Winter 1:3 (524:533) klar verlor, war der
überlegene Sieg perfekt. Der Liganeuling
zugleich hat damit seine makellose
Heimbilanz verteidigt. |edk
KV Mutterstadt I - TSG Kaiserslau-
tern II 7:1 (13:11, 3397:3277). Beim
Meister – in Dreierformation über sechs
Bahnen spielend – reichte es für die Gäs-
te lediglich zum Ehrenpunkt. Diesen er-
kämpfte sich Christopher Braun gegen
Rainer Perner (3:1, 596:582), den besten
Ligaspieler auf Platz eins der Liga-Top-
Ten, der sich sichtlich ärgerte, es aber
sportlich nahm. |edk

KEGELN

Licht und Schatten zum Saisonende
VON PETER KNICK

KAISERSLAUTERN. Eine klare Nieder-
lage kassierten die Rolling Devils im
Topspiel der Regionalliga Mitte. Das
Team von Spielertrainer Sascha Ger-
gele unterlag am Samstag vor hei-
mischer Kulisse den Rhine River
Rhinos II aus Wiesbaden mit 42:50.
In der zweiten Partie setzten sich die
Kaiserslauterer Rollstuhlbasketbal-
ler dann aber gegen den BC Darm-
stadt mit 67:34 durch.

In ihrer vorletzten Saisonpartie beka-
men es die Devils in der Sporthalle
der Schillerschule mit den Rhinos zu
tun, dem Tabellenführer aus der hes-
sischen Hauptstadt. Beide Teams be-
gannen die Partie nervös und brauch-
ten einige Zeit, um ins Spiel zu kom-
men. Nach zwei Minuten waren es die
Gäste, die erstmals erfolgreich zum
Abschluss kamen und mit 2:0 in Füh-
rung gingen. Wenig später setzte sich
für die Rolling Devils Niklas Becker
mit zwei sicher verwandelten Frei-
würfen stark in Szene und glich aus.
Becker landete dann zwar in der ach-
ten Minute noch einen Treffer, da
aber von seinen Teamkollegen nur

ROLLSTUHLBASKETBALL: Rolling Devils unterliegen dem Spitzenreiter Wiesbaden II und schlagen Darmstadt
noch Heiko Lips traf, ging das erste
Viertel mit 14:6 klar an die Gäste, die
einfach besser punkteten und die
Lauterer auf Abstand hielten.

Dem Heimteam boten sich zwar
auch viele Chancen, um zu punkten.
Doch die Trefferquote seiner Mann-
schaft sei einfach zu schlecht gewe-
sen, um den Spitzenreiter an diesem
Tag ernsthaft in Gefahr bringen zu
können, stellte Sascha Gergele nach
der Partie fest.

Dabei hatte er selbst, als er zu Be-
ginn des zweiten Viertels ins Spiel
kam, für eine Menge Schwung und
auch Punkte gesorgt. So traf der Spie-
lertrainer zweimal hintereinander
und verkürzte auf 10:14. In der Folge
gelangen ihm dann zwar noch zwei
erfolgreiche Korbwürfe, aber er allein
vermochte das Blatt nicht zu wenden.
Und so lag sein Team am Ende des
zweiten Spielabschnitts mit 21:28
hinten.

Im dritten Viertel vergrößerte sich
dann der Rückstand der Rolling De-
vils, die durch Becker, Robin Kalten-
bach, Jürgen Gessler und Lips, der ein-
mal aus dem Spiel heraus und einmal
per Freiwurf traf, zu neun Punkten ka-
men. Da aber die Gäste besser trafen,

14 Punkte erzielten, stand es am Ende
dieses Viertels 30:42 gegen die Laute-
rer.

Und auch im letzten Viertel änderte
sich an der Dominanz der Rhine River
Rhinos II nichts. Immerhin gelang den
Rollenden Teufeln der letzte Korb der
Partie. Heiko Lips erzielte ihn Sekun-
den vor der Schlusssirene und sorgte
so für den 42:50-Endstand. Mit neun
Punkten war er einer der besten Wer-
fer seines Teams. Das Topergebnis er-
zielte bei den Lauterern Niklas Becker
mit elf Punkten, Sascha Gergele
brachte es auf zehn. Zu den treffsi-
chersten Spielern der Gäste gehörte
Paul Nikolaus, der 16 Punkte erzielte
und der die Rolling Devils, bei denen
er früher selbst am Ball war, nach der
Partie lobte: „Sie sind eine sehr
kampfstarke Mannschaft.“

In ihrem zweiten Spiel am Samstag
zeigten sich die Devils nicht nur
kämpferisch, sondern auch spiele-
risch stark. Sie besiegten den BC
Darmstadt deutlich mit 67:34 und
verdrängten die Südhessen vom drit-
ten Tabellenplatz. „Mit der Saison-
leistung meiner Mannschaft bin ich
absolut zufrieden“, zog Sascha Gerge-
le eine positive Schlussbilanz.

Beim Nanstein-Berglauf pfeift der kalte Wind
VON PETER KNICK

Knapp über 200 Läufer starteten am
Samstag bei der 21. Auflage des Nan-
stein-Berglaufs und damit deutlich
weniger als im Vorjahr. Der
Schnellste im Feld war Tim Könnel
(TuS Heltersberg), der die 7100 Me-
ter von der Sickingensporthalle bis
zur Burg Nanstein in 25:08,53 Minu-
ten lief und sich so erstmals den Sieg
bei dem von der LLG Landstuhl ver-
anstalteten Rennen sicherte.

Auf die schlechten Wettervorhersa-
gen führte der Vorsitzende der LLG
Landstuhl, Hermann Brand, die gerin-
gere Beteiligung zurück. Im Vergleich
zum 20. Nanstein-Berglauf zählte das
Starterfeld diesmal rund 70 Läufer
weniger. „Viele haben wohl die An-
fahrt nach Landstuhl gescheut“, ver-
mutete der Vorsitzende.

Trotz des Kälteeinbruchs – das
Thermometer zeigte zwar knapp
über null Grad an, doch durch den
strengen Wind waren es gefühlte Mi-
nusgrade – ließen sich die Waldwege
und Pfade hinauf zur Burg gut laufen.
Jessica Kammerer, die in 31:21,78 Mi-
nuten den Frauenwettbewerb für sich
entschied und damit ebenso wie ihr
Vereinskamerad Könnel zum ersten
Mal beim Nanstein-Berglauf siegte,
sprach nach dem Zieleinlauf von
„idealen Bedingungen“. Im vorigen
Jahr hatte sie sich mit dem zweiten
Platz begnügen müssen. Damals sieg-

LEICHTATHLETIK: Deutlich weniger Läufer als im Vorjahr gehen bei dem von der LLG Landstuhl zum 21. Mal veranstalteten Rennen an den Start

te Melanie Noll (TuS Heltersberg) und
gewann damit zum vierten Mal in
Folge den Nanstein-Berglauf. Am
Samstag war die Seriensiegerin aber
nicht am Start.

Auch bei den Herren fehlte mit Jo-
nas Lehmann der Titelverteidiger.
Wie Melanie Noll hatte der Läufer des
TuS Heltersberg in den vergangenen
Jahren den Nanstein-Berglauf be-

herrscht und war viermal hinterein-
ander auf den ersten Platz gelaufen.
Wäre er am Samstag mit von der Par-
tie gewesen, hätte er sich wohl ein pa-
ckendes Duell mit Tim Könnel gelie-
fert.

Die LLG Landstuhl bewies am
Samstag nicht nur, dass sie organisa-
torisch bei ihrem Berglauf wieder al-
les im Griff hatte, sie war auch auf der

Strecke stark vertreten. Zum einen
durch Katja Bambach, die das Ziel
nach 34:30,82 Minuten erreichte und
so die schnellste Frau in der Alters-
klasse W45 war. Und zum anderen
durch Alexander Barnsteiner, der sich
hinter dem Sieger Tim Könnel in der
Gesamtwertung den zweiten Platz si-
cherte (26:56,95 Minuten) und den
ersten in der M40-Konkurrenz. Nach

seinem dritten Platz beim Donners-
berglauf und dem zweiten beim Nan-
stein-Berglauf belegt Barnsteiner den
zweiten Rang in der Pfälzer Berglauf-
Pokal-Wertung. Auf Platz eins steht
Tim Könnel. Bei den Damen rangiert
hier Katja Bambach auf dem zweiten
Platz.

Aber nicht nur die Läufer der LLG
Landstuhl konnten am Samstag durch
gute Leistungen auf sich aufmerksam
machen. Das gelang auch Sebastian
Pielbusch. Der Läufer des 1. FC Kai-
serslautern lief in 30:04,79 Minuten
auf den ersten Platz in der Altersklas-
se M35. Und bei den M60-Athleten
stand Alois Berg ganz oben auf dem
Treppchen. Im Trikot der TSG Kaisers-
lautern bewältigte er die anspruchs-
volle Strecke mit ihren 350 Höhen-
metern in 33:24,54 Minuten. Zweit-
schnellster in dieser Altersklasse war
Anton Reile (TV Rodenbach). Auch die
Farben des Badmintonvereins Kai-
serslautern waren durch Hagen Bal-
zulat (MJU16) und Clemens Balzulat
(MJU20) beim Berglauf gut vertreten.
Die beiden siegten in ihrer jeweiligen
Altersgruppe. Auf einen Podiums-
platz lief Michael Gerigk (LT Olympia
Ramstein) zwar nicht, aber er wurde
Fünfter im Wettbewerb der M55-
Läufer. Auch auf Platz fünf beendeten
der Bruchmühlbacher Hans-Joachim
Berberich (M50) und die für die TSG
Kaiserslautern startende Ute Ho-
dapp-Malle (W55) den Nanstein-
Berglauf.
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Im Klammergriff: Augusto Aranda vom TuS Dansenberg, der fünf Tore zum
Sieg beisteuerte. Links Marc Breckel, rechts MichaThiemann vomVfL Pfullin-
gen. FOTO: VIEW

Rücklage: Michael Witte von den Rhine River Rhinos II versucht, an den Ball
von Niklas Becker von den Rolling Devils zu kommen. FOTO: VIEW

Knackig kalt: Knapp über 200 Läufer ließen sich davon nicht abschrecken und erstürmten die Burg. FOTO: VIEW

Till Fernow: „Loic Laurent war
heute besser als mein
gesamtes Team.“


